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6. Einwändige Scheibenkolben.

Einwandige Kolben, Abb. 981 und Zusammenstellung 1 10, Seite 562,1fde.Nr. 15, pflegen

vorzugweise aus Flußstahl gepreßt oder aus Stahlguß gegossen zu werden. Sie können

wegen der großen Festigkeit der genannten Werkstoffe leicht gehalten werden, eignen

sich also für Maschinen mit hoher Kolbengeschwindigkeit, sind aber umständlicher zu

bearbeiten und bedingen verwickeltere Formen der Zylinderböden und -deckel. Manch—

mal sind sie mit besonderen Tragschuhen, .__‚J_‚

gelegentlich auch mit Mänteln aus Gußeisen ——l9{la 6.3 '"

zur Aufnahme der Kolbenringe versehen.

Einen Anhalt für die Wandstärken von

kegeligen Stahlgußkolben geben die im

Schiffsmaschinenbau gebräuchlichen Er-

fahrungsformeln :

an der Nabe:

s = 0,016 D V}? + C, (260)

am Rande: 81 =0,5s bei größeren, bis

0,7 s bei kleineren Kolben. 10 ist der Druck

auf den Kolben in Atmosphären, C ein

Festwert, der gleich 0,6 cm für stark ke-

gelige Hochdruckkolben, 0,9 cm für mäßig

kegelige Mitteldruck-, 1,2 cm für schwach

kegelige Niederdruckkolben angegeben wird.

Geschmiedete Kolben können:

3 = 0,014 D-V5 + 0,5 cm (260a)
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erhalten.

Den Nll?derdrUCkk01ben elner Schnell— Abb. 984. Lokomotivniederdruckkolben der

zuglokomotwe der Schenectady-Werke gibt Schenectady-Werke. M. 1,9.

Abb. 984 wieder. Der Kolben trägt zwei

Ringe, die gegen das Wandern durch parallel zur Kolbenachse eingeschraubte Stifte

gesichert und mit je einer ringsum laufenden Schmiernut in der Mitte ihrer Laufflächen

versehen sind. Zwischen den beiden Ringen ist ein Metallring, in schwalbenschwanz-

förmiger Nut gehalten, um den Kolben herumgegossen.

7. Wärmewirkungen und -spannungen an Kolben.

Besondere Beachtung fordert die Wirkung der hohen \Värmegrade in den neueren

Kraftmaschinen. Kolben, die bei Lufttemperatur oder bei den mäßigen des Satt-

dampfes arbeiten, bieten bei genügender Schmierung kaum Betriebschwierigkeiten.

Die Einführung des Heißdampfes und die Steigerung der Leistung der Verbrennungs—

kraftmaschinen verlangten aber die sorgfältigste Durchbildung der Kolben in bezug auf

die Ausdehnung, die Spannungsbildung und die Schmierung, sowie bei den Verbrennurigs—

maschinen in bezug auf künstliche Kühlung. Die starke und oft unregelmäßige Ausdehnung

bei hohen Wärmegraden macht sich besonders an selbsttragenden und an Tauchkolben, die

im Zylinder aufliegen müssen, bemerkbar. Ungünstig wirken schon Ungleichmäßigkeiten

der Wandstärke längs des Kolbenumfanges, besonders schädlich aber Rippen, welche

die Kolben oft unregelmäßig verziehen, dadurch deutlich unrund werden und dann

längs nur schmaler Flächen aufliegen lassen. Sicher ist darauf ein Teil der Mißerfolge

selbsttragender Kolben bei den Heißdampfmaschinen zurückzuführen.

Sehr verwickelt sind die Verhältnisse bei den Tauchkolben einfach wirkender Ver-

brennungsmaschinen. Ihre Böden werden hoch erhitzt, während die Mäntel, durch die

Zylinderwandung gekühlt, mit steigender Entfernung vom Boden abnehmende Tempera—

turen aufweisen. Diesen verschiedenen W'ärmegraden entsprechend muß sich der Kolben
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